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mystischen Gotfteserfahrung  Ca werden „Wert und chwächen“‘ der
metaphysischen Gotteserkenntnis betont, Tur die die Schöpiung als
speculum QUO und 1n QqUO gil£. Ebenso wird auch die contempla-
{10 acquisita mit eC der vormystischen GotteserTfahrung g -
rechnet Für die heutige Kontroverse die erworbene Beschau-
und bringt wertvolle Beiträge. Es se1 „unverdientes für
Philippus, Welnln Man ihn „„ZUM Urheber der Unterscheidung ZWI1-
schen erworbene und eingegossener Beschauung macht‘“. „Läßt
sich die Terminologie auch 1Ur bis ın das beginnende
verfolgen, der Inhalt dieses Begriffes Wäar dem hohen Mittelalter
schon bekannt.““ np rınilero, audreau und andere ereifern ich

Unrecht die ‚NCUEC Erfindung', die in Wirklichkeit schr
alt iSst  <  ed (54

Leider LST die arie Kritik, die erl Saudreau ubt, LIUL
berechtigt;: zıllere schr ungenau und verwische die Gedanken
des Philıppus vollständ1ig (55) Wenn Philippus erklärt, die el-
worbene Beschauung sSC1 ‚ın entiiıtatie naturalis  ‘  9 SEeIZ selbst-
verständlich die en Menschen Gebote siechende na VOT -
dUuS. Gemeint 1Sst die psychologische e1life der erworbenen Be-
schauung, die sich artmäbilg VON der psychologischen eltfe der e11N-
Yyeyossellell Beschauung unterscheidet Di e1ite der rage LäDBt
sich N1IC. durch theoretische Spekulationen deduktiv entscheiden,
sondern 1Ur induktiv durch psychologische Beobachtung. Ebersch-
weiler, der dus eigener reicher ErTfahrung reden konnte, verirat
aut Grund derselben ebenftfalls den artmäßigen Unterschied der
Contemplatio acquisitfa und iniusa und betfont, daß jeder inner-
1C| Mensch nach der erworbenen Beschauung treben solle, wı1e

der Karmelitenorden en seinen Mitgliedern ZUr Pflicht mac
Philippus cheint noch weiter gehen, wenn nach die An-
sicht Verirıit, ott entziehe die eingegossene Beschauung gewöhn-
lich hochstrebenden und edelmütigen Seelen NIC. weil S1e ein schr
wirksames ZUrTL Heiligkeit SC1 (69

Das Kapitel „Mystische Gotteserfahrung“‘‘ bietet nicht bloß wert-
Vo Ausführungen IUr die Muystik, ondern auch Tür Dogmatik
und Erkenntnistheorie Philippus verirı die ese, dal auch hie-
nıeden schon Iur Augenblicke eine schleierlose Gottesschau auft den
höchsten Stufien der Contemplation möglich Ssel, und eL Verir1ı S1C
NUC| als ersier 92) Für 1ese AÄnsicht erl. 1ne O1
VOIlI Zeugen Er sich auch auTl das agebuc des nl
gnatius berufen können, SOWI1e aul LesSS1US, Suarez, Alvarez de
Paz, aut den nl Alifons Rodriguez s an (val Richstaetter,
Mystische Gebetsgnaden 117 i1.) Dogmatisch WertIvo ind d.
auch die Ausführungen ıber die un.  101 der en des E Gel-
sTes iın der mystischen Beschauung, die wohl Philippus VON em

hesten dargestellt en dürite.
och manches andere könnte hervorgehoben werden, darzu-

Lun, daß die Arbeit e1ine wertvolle Bereicherung der eutigen
stischen wissenschaitlichen Literatur bedeutet, zugleich ausgezeich-
net durch gute Darstellungsgabe. Richstaetiter
Br , p > Soziologie und Kirche. Eın Beitrag ZUT

Bildung der evangelischen JUKe Deutschlands (Theol
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Den Grundstock des Werkes bilden Oorfträge Von 1931 Es 1ST
gefragen VO Bewußtsein der Verantiworiung die Kirche uınd
— Deutschland S| auch entsprechend der sozlalpraktischen
Vergangenheit des Ver(l., über die persönliche Bekenntnisse
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vorlegt VOIL groDber Liebe den Ärmsten des Volkes. Diese
praktische Einstellung verle1i der Arbeit ihre E1igenari; „speku-

Man dart deshalb keinlative Theologie wird zurückgewiesen.„System‘‘ der Sozlologie oder der Lehre VOoO  — der Kirche di-
ten, wI1e dies der 1Le nahelegen könnte Man WIrd WdsSs
angesichts des praktischen Zieles der Arbeit überrascht, kaum 21n
Eingehen auTt die groBben gegenwärtigen VerTassungsfragen der
deutschen evangelischen Kirche Tinden. Wohl aber niımmt einen
breiten aum e1n der amp Rom w1e auch die
„katholisierende‘“‘ dialektische Theologie, während antichristliche
irömungen weniger berücksichtigt werden. In den Ausiührungenüber die S50zZziologie wird mIT eC die Wichtigkeit der Umwelt,auch der biologischen und rassisch-völkischen, IUr den Auibau der
Kirche betont. Auf{f Tun eines ‚monotheistischen Monismus““
legt hier ine auTffällige Lehre Uüber die Gleichwertigkeit VoO
eib und eele VOT, die LIUL 1mM Erkenntnisaspekt verschieden selen

wohl 1mM Sinne der Fechner’schen Identitätshypothese.Der Hauptteil der Arbeit gilt der germanischen Ausprägungdes Christentums 1ın der Kirchengeschichte. Das Wesen dieser.
Prägung S1e ın gewissen Grundzügen des Arl1anısmus, die
TIreilich durch Ausscheidung es NnNechien auch dUus dem Evange-l11um geläutert werden muüssen. Christus Ist dem aler unterge-oranet; die sichtbare Kirche untersteht dem Staate, dieser wieder
der unsichtbaren Kirche Entscheidend 1ST IUr das Christentum
der „guifen Werke“‘ 52) „Dem Theologen wird klar werden, damanche Dinge indıre auTt dem schr irdischen mMWweg harter
z10logischer und SOzlaler Arbeit werden können, die Nan
ohl Tälschlich ohne die Mühewaltung (mx0vVOG) der 1e glaubtdurch eDerlt, Kultus und einen schr auberlichen und Taulen ‚Glau-ben erreichen können“‘ 51)Vielleicht hätte das Werk, WEeliln eın KirchenauifbauprogrammN1IC allgemein gehalten und sSeıin Tre durchsichtiger wäre,mehr ZUr Klärung der kirchenpolitischen Lage beitfragen können.
Das Einströmen „germanischer‘‘ Anschauungen scheint nach die
Reinheit des Evangeliums N1e gefährden; muß doch se1lhst das
„reine“‘“ Evangelium danach gesichtet werden. Übrigens warnt auch

VOT einem ScCheingermanentum (&4) @T ecnilarv die ‚Individua-listen‘“‘, die ın Ausschweiiungen, die auch Vo  1SC schädlich selen,21N „Heldentum“‘ sähen Die euische Mystik wIird geprie-
Sel, doch wird anderswo wleder VOT er Mystik gewarnt, da S1C
uniehlbar ZUuU Katholizismus hiniühre Germanische ZügeSind nach auch Arbeit und 1e (89) leitzteres wird aller-
1Ngs VON manchen Destritten werden. Nach chadet die Yer-manische VON der katholischen Kirche wanhrlıc begünstigteAusprägung des Christentums letzterem NIC. demgegenüber wird
das Verhalten der katholischen Weltkirche ın den anderen Völkern
und Kulturen iür TOLZ der auch Von ihm verireienen Universa-
1La der wahren Keligion Tast 1Ur Machtstreben oder „Be-kehrungstaktik‘“‘,

Einige Einzelheiten Das esus wird VOIN ihm selbst
Joh 14, empiohlen Athanasius hat keineswegs den n1-
sTorischen esus geopfifer Chorbischof Y.O00.) iSt Land-Bi-
schof, NIC. „Schriftvorleser“‘ Die VON geteilte AutfTas-
SUNg Iroeltsch’s VON dem Verhältnis des und des Z Kul-
tur ist mindestens umstritien Fr Förster 1St NIC| Katholik

Gemmel S«


